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1 Einleitung
Die Informatik an der Universita¨t Leipzig hat eine
wechselvolle bis in die sechziger Jahre zuru¨ckreichende
Vorgeschichte. Sie entwickelte sich unter schwierigen
politischen und infrastrukturellen Rahmenbedingungen
aus und innerhalb der Mathematik. Stationen dabei wa-
ren:
1962 Regelma¨ßige Vorlesungen u¨ber Digitalrechner,
Programmierung, Programmiersprachen, Auto-
maten- und Schaltkreistheorie fu¨r die Diplom-
studienrichtungen Mathematik und Physik
1963 Bildung eines Rechenzentrums (Praktika am
Zeiss-Rechner ZRA1)
1964 Gru¨ndung des Instituts fu¨r Maschinelle Re-
chentechnik; Programmierkurse fu¨r Studenten
und Mitarbeiter der Universita¨t und anderer
Einrichtungen in der Region Leipzig
1970 Einrichtung einer Spezialisierungsrichtung
„Mathematische Kybernetik und Rechentech-
nik“ im Diplom-Studiengang Mathematik
1984 Aufnahme eines Teilstudienganges Informatik
im Mathematik-Studium
1989 Bildung einer Informatik-Sektion mit Rechen-
zentrum
1990 Erstimmatrikulation fu¨r den Diplomstudien-
gang Informatik
1992 Gru¨ndung des Instituts fu¨r Informatik, welches
gemeinsam mit dem Mathematischen Institut
spa¨ter die Fakulta¨t fu¨r Mathematik und Infor-
matik bildet
1996 Aufnahme der Studienrichtung „Medizinische
Informatik“ im Diplomstudiengang Informatik.
Zum Jahresbeginn 1997 sind am Institut die Professuren
fu¨r
– Automaten und Sprachen (S.Gerber),
– Automatische Sprachverarbeitung (G.Heyer),
– Datenbanken (E.Rahm),
– Formale Konzepte (H.Herre) und
– Intelligente Systeme (G.Brewka)
besetzt; die Professur Computersysteme wird seit 1993
von Prof. W.Spruth vertreten.
Zur Zeit laufen Berufungsverfahren fu¨r die Professuren
– Bild- und Signalverarbeitung,
– Parallelverarbeitung und Komplexe Systeme,
– Rechnernetze und Verteilte Systeme.
Vom Institut fu¨r Informatik wird der Diplomstudien-
gang Informatik, die Ausbildung in den Magisterstudi-
enga¨ngen (geisteswissenschaftliche Studienga¨nge) mit
Informatik als zweitem Hauptfach und Nebenfach, In-
formatik fu¨r das Lehramt an Gymnasien und Mittel-
schulen als Erweiterungsstudium sowie die Nebenfach-
ausbildung Informatik fu¨r naturwissenschaftliche Studi-
enga¨nge durchgefu¨hrt. Weiterhin wird die Informatik-
ausbildung im Rahmen der Diplomstudienga¨nge Wirt-
schaftsinformatik (teilweise) sowie Mathematik und
Wirtschaftsmathematik vorgenommen. Der Diplomstu-
diengang Informatik hat eine Regelstudienzeit von
10 Semestern, einschließlich eines mindestens viermo-
natigen Berufspraktikums. Im Hauptstudium sind als
Spezialisierungsrichtungen Angewandte Informatik,
Automatische Sprachverarbeitung, Praktische Informa-
tik, Theoretische Informatik sowie Informatik im Versi-
cherungswesen mo¨glich. Letztere Schwerpunktbildung
wird vom Gesamtverband der Deutschen Versiche-
rungswirtschaft sowie verschiedenen Versicherungsun-
ternehmen unterstu¨tzt und stellt ein Novum in Deutsch-
land zur Intensivierung der anwendungsorientierten In-
formatikausbildung dar. Im Diplomstudiengang kann
neuerdings die Studienrichtung Medizinische Informa-
tik gewa¨hlt werden, die in Zusammenarbeit mit der me-
dizinischen Fakulta¨t durchgefu¨hrt wird.
Die nachfolgend dargestellten Forschungsaktivita¨ten
erfolgen zu einem großen Teil im Rahmen von Drittmit-
telprojekten, deren Umfang kontinuierlich gesteigert
werden konnte. Die Fo¨rderung erfolgt derzeit durch
DFG (sechs Projekte), BMBF (drei Projekte), EU,
SMWK (sa¨chsisches Staatsministerium fu¨r Wissenschaft
und Kunst) sowie mehrere Wirtschaftsunternehmen.
Forschungs- und Entwicklungsprojekte
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In dieser Rubrik erscheinen in unregelma¨ßiger Folge Kurzdarstellungen geplanter, laufender oder abgeschlossener Projekte. Die
Darstellungen werden in der Regel von den Projektbeteiligten geliefert. Die Auswahl erfolgt durch die Herausgeber. Dabei wird die
Bedeutung des Projekts fu¨r die Fortentwicklung der Informatik das Hauptkriterium sein. Bei geplanten und laufenden Projekten ist ein
wichtiges Kriterium der Wunsch, Kontakte zu etablieren und die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Gruppen zu fo¨rdern. Bei
abgeschlossenen Projekten geht es prima¨r um die Vermittlung von Erfahrungen und Ergebnissen, die sich nicht fu¨r die Vero¨ffentlichung
in redaktionellen Beitra¨gen eignen.
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Aus Platzgru¨nden ko¨nnen die einzelnen Projekte nur
u¨berblicksartig dargestellt werden; am Ende des Arti-
kels werden einige Publikationen fu¨r weitergehende In-
formationen genannt. Zusa¨tzliche Informationen finden
sich daneben u¨ber die ebenfalls am Ende genannte
WWW-Adresse. Die Darstellung beru¨cksichtigt die am
Institut fu¨r Informatik durchgefu¨hrten Arbeiten, nicht
jedoch die an der Universita¨t Leipzig im Bereich der
Wirtschaftsinformatik sowie am Institut fu¨r Medizini-
sche Informatik, Statistik und Epidemiologie durchge-
fu¨hrten Forschungsprojekte.
2. Forschungsarbeiten
2.1 Angewandte Informatik
2.1.1 Automatische Sprachverarbeitung (G.Heyer)
Elektronisches Publizieren:
Die Mo¨glichkeit, Informationen nicht nur im traditio-
nellen Medium Papier, sondern zunehmend auch im
elektronischen Medium zu vero¨ffentlichen und zu ver-
teilen, hat ein neues Forschungsfeld geschaffen, das im
Schnittpunkt zwischen Software Engineering, automati-
scher Sprachverarbeitung, Information Retrieval und
Multimedia-Entwicklung liegt. Schwerpunktma¨ßig wer-
den an der Problematik von Standards fu¨r elektroni-
sches Publizieren, der Entwicklung und Evaluation von
Software-Werkzeugen fu¨r elektronisches Publizieren
sowie deren Verbesserung durch Verfahren der automa-
tischen Sprachverarbeitung gearbeitet. Einzelne Arbei-
ten betreffen folgende Bereiche:
– Multimediale elektronische Lehrwerke
Die Arbeiten befassen sich mit der Konzeption und Im-
plementierung multimedialer elektronischer Bu¨cher so-
wie der Gestaltung ihrer Benutzeroberfla¨chen. Im Mit-
telpunkt steht die Integration synchroner und asynchro-
ner visueller Medien (Bild, Film, Animation). Dabei
wird in Zusammenarbeit mit dem Teubner-Verlag Leip-
zig ein konkretes Anwendungsbeispiel (physikalisches
Praktikum) eines solchen elektronischen multimedialen
Buches entwickelt. Schwerpunkte des Vorhabens sind
u.a. die Integration unterschiedlicher Medien sowie ex-
terner Funktionsbereiche (z. B. Computeralgebrasyste-
me sowie Suchmaschinen), Retrievalverfahren fu¨r mul-
timediale Daten sowie die Entwicklung geeigneter Be-
nutzerschnittstellen.
– Strukturierung und Implementierung
einer Internet-Galerie
Eine interaktive WWW-Galerie entsteht als Koopera-
tionsprojekt mit dem Fachbereich Medienkunst der
Hochschule fu¨r Grafik und Buchkunst Leipzig (http://
www.hgb-leipzig.de/projekt/wwwgal/wwwgal.htm). Die
ju¨ngste Entwicklung im Bereich Multimedia, Electronic
Publishing und Internet zeigt, daß die Erstellung lei-
stungsfa¨higer Anwendungen weder von technologischer
Seite noch von der Seite der Gestaltung her allein gelo¨st
werden kann. Im Zentrum des Interesses steht daher fu¨r
die Galerie die interdisziplina¨re Zusammenarbeit zwi-
schen Medienkunst und Informatik. Aus der Sicht der
Informatik dient das Projekt vornehmlich dem Aufbau
einer WWW-Referenzanwendung unter Einbeziehung
und Weiterentwicklung geeigneter Werkzeuge fu¨r kom-
plexe multimediale Anwendungen im WWW. Die Ver-
waltung der Bilder soll datenbankbasiert erfolgen.
– Entwicklung von Navigationshilfen und
Suchwerkzeugen fu¨r das Internet
Auf der Basis bereits verfu¨gbarer Software sollen bei
diesem Forschungsvorhaben die bestehenden Recher-
chewerkzeuge im Internet (im wesentlichen auf Vektor-
ra¨umen basierende IR-Systeme wie Lycos oder Info-
Seek) durch Zusatzkomponenten optimiert werden,
die sowohl spezielle Anfrageprofile des Suchenden
(Aspekt der Benutzermodellierung) als auch die Text-
struktur recherchierter Dokumente (Aspekt automati-
sche Textanalyse) beru¨cksichtigen und so zu verbesser-
ten Suchergebnissen fu¨hren.
Korpusgestu¨tzte Lexikonerstellung und
Terminologie-Extraktion:
Moderne computergestu¨tzte Verfahren zur Aufberei-
tung und Analyse großer maschinenlesbarer Text-
korpora erlauben es, die im wesentlichen auf Inuition
und Erfahrung beruhende traditionelle Lexikographie
und Terminologiearbeit um effiziente Techniken einer
teilweise automatisierten Lexikographie und Extrak-
tion von Fachterminologie zu erga¨nzen. Gegenstand
der Forschungsarbeiten sind die linguistischen, termino-
logiewissenschaftlichen und informationstheoretischen
Grundlagen automatisch aus großen Texten extrahier-
ter Lexika, die Entwicklung entsprechender Software-
Werkzeuge sowie deren Erprobung in praktischen An-
wendungen.
Formale Semantik natu¨rlicher Sprache:
Aufbauend auf etablierten Verfahren der Referenzse-
mantik, insbesondere der Montague-Semantik, und un-
ter Einbeziehung der Frame-Theorie werden unter An-
wendung logisch-formaler Verfahren Computermodelle
der Semantik der natu¨rlichen Sprache entwickelt, wel-
che fu¨r die automatische Extraktion semantischer
Merkmale von Wo¨rtern in ihrer jeweiligen Textumge-
bung geeignet sind. Die erforderlichen Lexika werden
im Rahmen des Forschungsschwerpunktes „Korpusge-
stu¨tzte Lexikonerstellung“ erarbeitet.
Generalisierung von Komponenten
zum graphischen Faktenretrieval:
Aufbauend auf bereits vorliegenden Forschungsarbei-
ten und einem lauffa¨higen Systemprototyp einer Daten-
bankschnittstelle fu¨r graphisches Faktenretrieval ent-
steht ein generalisiertes System fu¨r das Faktenretrieval,
bei dem Nutzer aus unterschiedlichen Doma¨nen (Mate-
rialwissenschaft, Sozialwissenschaft, Betriebswirtschaft)
die Mo¨glichkeit haben, durch direkte Manipulation von
Datenvisualisierungen Faktenrecherchen durchzufu¨h-
ren. Die Entwicklungsarbeit schließt eine Portierung
des bestehenden Systems auf Java ein, um das Recher-
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chetool auch im WWW verfu¨gbar machen zu ko¨nnen.
Das Projekt erfolgt in Kooperation mit dem Informati-
onszentrum Sozialwissenschaften, Bonn (Prof. Krause).
Projekt Deutscher Gesamtwortschatz:
Begleitend zu einem DFG-Projekt zur dynamischen
Aktivierung doma¨nenspezifischer Teillexika (Projekt
LAPT & DA) wird ein umfassendes Korpus des deut-
schen Wortschatzes als Vollformenlexikon erstellt. Aus-
gehend von einer in den letzten Jahren aufgebauten Le-
xikondatenbank mit ca. 1,3 Mio. Eintra¨gen wird eine
Lexikon-CD erstellt, die an einen breiten Interessenten-
kreis zur Bearbeitung und Erga¨nzung verteilt wird. Die-
se Bearbeiten finden auf der CD-ROM Software zur
Bearbeitung des Lexikons, mit der sie sowohl die beste-
henden Daten sichten und korrigieren als auch aus elek-
tronischen Texten automatischen neue Eintra¨ge gene-
rieren ko¨nnen. Die von den Bearbeitern eingehenden
Listen neuer bzw. u¨berarbeiteter Eintra¨ge werden am
Institut in die zentrale Datenbank integriert. Grundidee
des Vorhabens ist die Kombination aus Nutzung dezen-
tralen Expertenwissens und zentraler Datenbankver-
waltung.
2.1.2 Ku¨nstliche Intelligenz
(G.Brewka, Dr. Der, Dr. Schierwagen)
Nichtklassische Logiken und ihre Anwendung
in der Ku¨nstlichen Intelligenz:
Eine ada¨quate Modellierung von Wissen ist eines der
wichtigsten Ziele der Ku¨nstlichen Intelligenz. In diesem
Forschungsvorhaben werden Wissensrepra¨sentations-
techniken entwickelt und untersucht, deren Ausdrucks-
ma¨chtigkeit deutlich u¨ber die von herko¨mmlichen Stan-
dardtechniken hinausgeht, welche sich im wesentlichen
an der klassischen Logik orientieren. Insbesondere wer-
den hier Inferenzverfahren untersucht, die eine geeig-
nete Behandlung von Ausnahmen, von Inkonsistenzen
sowie von Pra¨ferenzen in Wissensbasierten Systemen
ermo¨glichen.
Ein weiterer Forschungsschwerpunkt sind Untersu-
chungen im Bereich der erweiterten logischen Program-
mierung. Dabei geht es einerseits darum, die Aus-
drucksma¨chtigkeit der Logikprogramme so zu vergro¨-
ßern, daß diese Programme sich leichter fu¨r die Repra¨-
sentation komplexen Wissens verwenden lassen. Ande-
rerseits soll dabei natu¨rlich ein mo¨glichst geringer Effi-
zienzverlust eintreten. Die untersuchten Techniken wer-
den insbesondere in den Bereichen der Modellierung
von Handlungen und im Planen eingesetzt.
Formale Modelle des Entscheidens und Argumentierens:
Die Ku¨nstliche Intelligenz befaßt sich seit einigen Jah-
ren versta¨rkt mit der Erforschung von Multi-Agenten
Systemen. Ein Agent in einem solchen System muß in
der Lage sein, mit anderen Agenten in Verhandlungen
zu treten, fu¨r die eigenen Positionen zu argumentieren,
sowie trotz unvollsta¨ndiger Information sinnvolle Ent-
scheidungen zu treffen. Das Forschungsgebiet unter-
sucht formale Modelle des Argumentierens, Verhan-
delns und der Kompromißfindung. Dabei spielen insbe-
sondere Begriffe wie Effizienz und Fairness eine wich-
tige Rolle. Aufbauend auf diesen Untersuchungen sol-
len qualitative Modelle der Entscheidungsfindung er-
forscht werden.
Neuroinformatik und Softcomputing:
Naturanaloge Verfahren, Methoden und Konzepte ha-
ben sich in der Informatik einen festen Platz erobert.
Im Rahmen verschiedener Drittmittelprojekte untersu-
chen wir speziell
– die Theorie und Anwendung neuronaler Netze als
universelle Verfahren der intelligenten Datenanalyse
bzw. Datenverarbeitung (BMBF-Projekt „Neuronale
Netze und nichtlineare statistische Verfahren“). Einen
Schwerpunkt dieser Untersuchungen bildet Kohonens
Lernalgorithmus zur selbstorganisierten Entfaltung
topografischer Abbildungen und dessen Anwendung
zur Datenkompression und Komplexita¨tsreduktion so-
wie den automatischen, datengetriebenen Erwerb von
Weltmodellen autonomer Systeme (BMBF-Projekt
LADY).
– Ku¨nstliche neuronale Netze dienen auch zur Model-
lierung kognitiver Prozesse im Hirn ho¨herer Lebewe-
sen, so gelang uns z. B. ein neuronales Modell des „per-
ceptual magnet“ Effektes und ein konstruktives Verfah-
ren zum kontextgeleiteten Erkennen subdominanter In-
formationen zu entwickeln (EU-Projekt „Principles of
cortical computation“).
– Ein weiterer Schwerpunkt ist die Theorie und An-
wendung des Reinforcement-Lernens (RL). Dabei un-
tersuchen wir einerseits „Artifical Life“ Systeme als
Medien zur effektiven Realisierung des RL und setzen
andererseits die entwickelten Lernverfahren in Zusam-
menarbeit mit Industriepartnern zur Lo¨sung konkreter
Aufgabenstellungen der dynamischen Optimierung ein.
Geplant ist weiterhin der Einsatz zur Kontrolle autono-
mer Roboter.
– Schließlich untersuchen wir Synergieeffekte in Kolo-
nien autonomer Agenten und verwenden diese in Kom-
bination mit Evolutionsstrategien zur automatisierten
Generierung und Optimierung von Pla¨nen.
Synchronisation in chaotischen Systemen – ein neuer
Ansatz zur Lo¨sung des kognitiven Binding-Problems:
Analysen von EEG-Daten sowie der Aktionspotentiale
einzelner Neuronen lassen vermuten, daß sich Bereiche
des Gehirns mindestens zeitweise im Zustand des deter-
ministischen Chaos befinden. Eine auf chaotischen Sy-
stemen basierende Informationsverarbeitung zeigt in-
teressante Eigenschaften, wie z. B. die Mo¨glichkeit sehr
schneller U¨berga¨nge zwischen verschiedenen Attrak-
torzusta¨nden, die die Speicherinhalte des neuronalen
Netzes repra¨sentieren. Wir untersuchen in chaotischen
ku¨nstlichen neuronalen Netzen Realisierungsvarianten
fu¨r das kognitive Bindingproblem, welches einen Me-
chanismus fu¨r die Informationsverarbeitung durch das
Zusammenwirken ra¨umlich getrennter neuronaler Ge-
biete darstellt. Der Schwerpunkt unserer Arbeit liegt
dabei auf der Klassifikation von Mustern durch stimu-
lusgetriebene Synchronisation chaotischer Teilsysteme
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sowie der Entwicklung von adaptiven Lernverfahren,
die zu einer solchen fu¨hren. Die Arbeiten werden durch
die Studienstiftung des Deutschen Volkes gefo¨rdert.
Informationsverarbeitung in neuraler Architektur
fu¨r verhaltensbasierte Systeme:
Die Vorhaben sind Bestandteil der Arbeiten, die im
Rahmen der Projektgruppe „Arbeitsgeda¨chtnis in
Raum und Zeit“ des neugegru¨ndeten „Zentrums fu¨r
Kognitionswissenschaften“ am Zentrum fu¨r Ho¨here
Studien der Universita¨t Leipzig durchgefu¨hrt werden.
Zielstellung ist die Analyse biologischer Systeme und
Mechanismen der Raumkognition unter besonderer
Beru¨cksichtigung der Mechanismen der sensomotori-
schen Kontrolle und der multisensorischen Integration.
Auf dieser Grundlage ist die Entwicklung und Imple-
mentierung von Modellen vorgesehen, die eine Umset-
zung des biologisch motivierten Konzepts verhaltensba-
sierter Systeme darstellen. Ein Teilprojekt befaßt sich
mit der Analyse von Berechnungsstrategien der Blick-
kontrolle, wie sie von biologischen Sehsystemen ver-
wendet werden, um sie fu¨r ku¨nstliche Aktive Sehsyste-
me nutzbar zu machen. Im Rahmen eines DFG-Pro-
jekts werden neuroinformatische Modelle der visuellen
Informationsverarbeitung am Beispiel von Amphibien
entwickelt. Dadurch werden Aussagen u¨ber die Prinzi-
pien visueller Informationsverarbeitung mo¨glich, die
bei der Konstruktion von ku¨nstlichen Sehsystemen An-
wendung finden ko¨nnen.
2.1.3 Computeralgebra
(Dr. Gra¨be, Dr. Apel, Dr. Klaus)
Architektur, Modellierung und Implementierung
von Computeralgebra-Systemen:
Schwerpunkte sind dabei der Interpreter- und Compi-
lerbau (einschließlich Kodegenerierung) und die Daten-
verwaltung von dynamisch erzeugten algebraischen Ob-
jekten. Desweiteren werden Untersuchungen durchge-
fu¨hrt, wie moderne Paradigmen (z. B. Objektorientie-
rung, parallele Abarbeitung) in das bestehende Modell
eingepaßt werden ko¨nnen.
Involutive Basen:
Zahlreiche Algorithmen der konstruktiven kommutati-
ven Algebra und des Lo¨sens nichtlinearer algebraischer
Gleichungssysteme basieren auf Buchberger’s Algorith-
mus zur Berechnung von Gro¨bnerbasen. Daher sind Im-
plementierungen desselben zentraler Bestandteil eines
jeden universellen Computeralgebra-Systems, und die
Frage nach der Beschleunigung des Algorithmus geho¨rt
seit Jahren zu den am meisten untersuchten Forschungs-
gebieten der Computeralgebra. Mit der Einfu¨hrung ei-
ner Klasse spezieller Gro¨bnerbasen, der sogenannten
involutiven Basen, und eines dazugeho¨rigen Algorith-
mus wird ein neuer Weg fu¨r die Untersuchungen be-
schritten. Im Rahmen dieses Schwerpunktes konnte die
Theorie auf den Fall einseitiger Ideale von Algebren
auflo¨sbaren Typs verallgemeinert werden. Eine ent-
scheidende Einschra¨nkung der Methode der in-
volutiven Basen bestand bisher in der Tatsache, daß
ihre Termination nur im Falle nulldimensionaler Ideale
gesichert war, da im ho¨her-dimensionalen Fall nicht ein-
mal eine endliche involutive Basis existieren muß.
Durch Angabe eines Terminationskriteriums, welches
fu¨r beliebige Ideale nach Berechnung einer Gro¨bnerba-
sis abbricht, kann diese Einschra¨nkung aufgehoben wer-
den.
Multivariate Interpolationsprobleme:
Interpolationsprobleme vom Lagrange-Typ stehen im
engen Zusammenhang mit der Berechnung unendlicher
Polynomidealdurchschnitte. Es gelang, aus der Angabe
reduzierter Gro¨bnerbasen der Glieder einer unendli-
chen absteigenden Idealkette Aussagen u¨ber die
Gro¨bnerbasis ihres Durchschnitts zu treffen. Damit
konnte ein Kriterium zur Auswahl einer Folge von In-
terpolationsstu¨tzstellen entwickelt werden, welches fu¨r
multivariate polynomiale Funktionen u¨ber algebrai-
schen Mengen die Rekonstruktion nach endlich vielen
Schritten absichert. Die Untersuchungen werden in Zu-
sammenarbeit mit J.Stu¨ckrad (Mathem. Institut),
P.Tworzewski und T.Winiarski (Univ. Krakau) durchge-
fu¨hrt.
Symbolisches Lo¨sen polynomialer Gleichungssysteme:
Polynomiale Gleichungssysteme tauchen in vielen ma-
thematischen Anwendungen auf. Symbolische Lo¨sungs-
verfahren sind darauf gerichtet, einen quantitativen
oder wenigstens qualitativen U¨berblick u¨ber die ge-
samte Lo¨sungsmannigfaltigkeit zu bekommen, was ins-
besondere fu¨r Systeme mit unendlich vielen Lo¨sungen
mit numerischen Methoden allein nicht erreicht wer-
den. Unsere Untersuchungen konzentrieren sich auf
verschiedene Dekompositionstechniken und Darstel-
lungsformen (Faktorisierung, Triangulierung, Primkom-
ponentenzerlegung), die in Kombination mit dem Gro¨b-
neralgorithmus eingesetzt werden ko¨nnen, um Glei-
chungssysteme mit speziellen Eigenschaften effektiver
zu lo¨sen.
2.2 Praktische Informatik (E.Rahm)
Parallele Datenbanksysteme:
Parallele DBS unterstu¨tzen neben Inter-Transaktions-
Parallelita¨t verschiedene Formen von Intra-Transakti-
ons-Parallelita¨t (Inter- und Intra-Operator-, Daten-
undPipeline-Parallelita¨t). Algorithmen zur effizienten
Unterstu¨tzung von Intra-Transaktions-Parallelita¨t sind
erforderlich, um fu¨r datenintensive und komplexe Que-
ries kurze Antwortzeiten erreichen zu ko¨nnen, insbe-
sondere fu¨r anspruchsvolle DB-Anwendungen (Data
Warehousing, Multimediasysteme etc.). Die For-
schungsarbeiten umfassen die Entwicklung und Bewer-
tung von Parallelisierungskonzepten fu¨r unterschiedli-
che Architekturen solch Paralleler DBS sowie Lei-
stungsbetrachtungen von Algorithmen fu¨r die Bearbei-
tung komplexer Anfragen. Schwerpunkte der Untersu-
chungen, die von der DFG gefo¨rdert werden, sind Ver-
fahren zur flexiblen Datenallokation sowie zur dynami-
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schen Lastbalancierung. Zur Untersuchung des Lei-
stungsverhaltens verschiedener Verfahren werden kom-
plexe Simulationssysteme mit umfangreichen Para-
metrisierungsmo¨glichkeiten entwickelt.
Elektronische Bibliotheken:
Das Institut fu¨r Informatik ist unter Federfu¨hrung des
Lehrstuhls Datenbanken Pilotanwender im BMBF-Ver-
bundprojekt MeDoc (Multimediale elektronische Do-
kumente). Ziel dieses Vorhabens ist die Konzeption,
prototypische Entwicklung und Erprobung von voll-
textbasierten Informations- und Publikationsdiensten
fu¨r die Informatik. Neben der Bereitstellung von elek-
tronischen Volltexten von Bu¨chern, Zeitschriften etc.
erfolgt in der Univ. Leipzig die Evaluierung unter-
schiedlicher Werkzeuge und Benutzeroberfla¨chen so-
wie die Aufbereitung des Lehrbuchs „Mehrrechner-Da-
tenbanksysteme“ zur Integration in die elektronische
MeDoc-Bibliothek. Einer der bundesweit sechs Me-
Doc-Server (der einzige in den neuen La¨ndern) wird
an der Universita¨t Leipzig betrieben.
Daneben befindet sich ein Informationssystem zur
Recherche und Verwaltung wissenschaftlicher Literatur
in Entwicklung, auf das u¨ber das WWW zugegriffen
werden kann. Das System bietet u.a. eine komfortable
Zugriffsmo¨glichkeit auf den Katalog der Bibliotheks-
zweigstelle Informatik, a¨hnlich wie sie von anderen
WWW-OPACs (Online Public Access Catalogs) unter-
stu¨tzt wird. Allerdings erfolgt die Datenverwaltung
nicht u¨ber eine spezielle Dateiverwaltung, sondern
u¨ber ein kommerziell verfu¨gbares SQL-Datenbanksy-
stem. Daneben liegt eine ho¨here Funktionalita¨t vor, da
das System nicht nur Nachweisdaten verwaltet, sondern
bereits Volltexte integriert, auf die u¨ber einer einheitli-
chen Oberfla¨che zugegriffen werden kann. Insbeson-
dere sind sa¨mtliche Forschungsberichte der Reihe Infor-
matik-Reports sowie weitere Arbeiten von Institutsan-
geho¨rigen eingebunden und im Volltext als Ergebnis ei-
ner Recherche abrufbar. Die Ergebnisse einer Anfrage
enthalten daru¨ber hinaus Verweise, welche zu weiteren
WWW-Informationen (Home-Pages) der betreffenden
Autoren, Verlage etc. fu¨hren.
Ein neues Forschungsthema ist die flexible Verwal-
tung von Dokumenten innerhalb objektorientierter
DBS. Dabei sollen die Struktur komplexer Dokumente
mit multimedialen Komponenten ada¨quat nachgebildet
sowie umfassende Suchmo¨glichkeiten unterstu¨tzt wer-
den, insbesondere aus dem Bereich des Information Re-
trieval (vage Anfragen, Ranking etc.). Weitere Untersu-
chungen befassen sich mit der Interoperabilita¨t zwi-
schen unterschiedlichen Dokumentenspeichern, insbe-
sondere auf Basis von relationalen und objektorientier-
ten DBS sowie auf Basis von Information Retrieval-Sy-
stemen sowie Dateisystemen. Schwerpunkte sind dabei
der Entwurf sowie die Realisierung effizienter Metho-
den zur verteilten Bearbeitung von Suchanfragen.
Medizinische Informationssysteme:
Bei der Diagnostik und Therapie komplexer Erkran-
kungen, wie sie z. B. in der Onkologie vorkommen,
sind die u¨ber einen Patienten vorliegenden Daten i. a.
durch komplizierte Beziehungssysteme miteinander
vernetzt. Solche Beziehungssysteme oder Kontexte re-
pra¨sentieren z. B. die Kausalita¨t einer Behandlung, ge-
ben u¨ber Inkonsistenzen oder Revidierungen bei der
diagnostischen Entscheidungsfindung Auskunft, oder
spiegeln patientenindividuelle Heuristiken wider. Die
explizite Abbildung solcher zwischen den Daten beste-
henden Beziehungssysteme ist fu¨r den Arzt sehr hilf-
reich, erfordert aber erweiterte Repra¨sentationsmodel-
le sowie flexible Query- und Navigationsmo¨glichkeiten
innerhalb der Patientenakte. Da relationale Datenmo-
delle nur in sehr begrenztem Umfang in der Lage sind,
solche Beziehungssysteme und Metastrukturen geeig-
net abzubilden, wird untersucht, wie sich komplexe Be-
handlungsverla¨ufe mit Hilfe graph- und objektorientier-
ter Datenbanken abbilden lassen. Ein weiterer Schwer-
punkt in diesem Zusammenhang ist die Integration mul-
timedialen Materials in Patienten-Datenbanken. Die
Arbeiten erfolgen in Kooperation mit der Medizini-
schen Fakulta¨t der Universita¨t Leipzig (Prof. M. Lo¨ff-
ler) sowie dem Institut fu¨r Medizinische Statistik und
Dokumentation, Universita¨tskliniken Mainz (Prof.
K. Pommerening).
Geoinformationssysteme:
Geoinformationssysteme (GIS) dienen zur Speicherung
und effizienten Verwaltung von geographischen Daten,
insbesondere digitalisierten Landkarten unterschiedli-
cher Art, Katasterdaten, Fla¨chennutzungspla¨nen, etc.
Hierzu sind die meist heterogen strukturierten und gro-
ßen Datenobjekte datenbankgestu¨tzt zu verwalten so-
wie ein effizienter raumbezogener Zugriff auf sie zu un-
terstu¨tzen. Fu¨r das Vorhaben der Landesvermessungs-
verwaltungen zum Aufbau digitaler Landschafts- und
digitaler Kartenmodelle wurden fu¨r einen Teilbereich
der GIS mit ATKIS (Amtliches Topographisch-Karto-
graphisches Informationssystem) die konzeptionellen
Grundlagen gelegt. Unsere Untersuchungen, die in Ko-
operation mit dem Institut fu¨r Angewandte Geoda¨sie
(IfAG), Außenstelle Leipzig, erfolgen, befassen sich
mit der Umsetzung des ATKIS-Modells in relationale
und objektorientierte Datenmodelle. Dabei wird zum
einen an der Integration temporaler Aspekte gearbei-
tet, um unterschiedliche Versionen der karthographi-
schen Informationen flexibel handhaben zu ko¨nnen.
Weiterhin wird untersucht, wie eine Kopplung zwischen
der Verwaltung geometrischer Daten in einem GIS so-
wie die Verwaltung der Sachdaten in einem kommerzi-
ellen DBS am besten gelo¨st werden kann.
2.3 Technische Informatik (W.Spruth)
Simulation logischer Schaltungen/Modellpartitionierung:
Das Forschungsvorhaben wird als Projekt im Rahmen
des DFG-Schwerpunktprogramms Effiziente Algorith-
men fu¨r diskrete Probleme und ihre Anwendungen be-
arbeitet. Die stark wachsende Komplexita¨t von VLSI-
Entwu¨rfen kompletter Prozessorstrukturen erfordert
eine zuverla¨ssige Verifikation mit Hilfe der Logiksimu-
lation. Im Rahmen des Projekts wurde der funktionelle
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Logisimulator parallelTEXSIM auf der Basis des se-
quentiellen Simulators TEXSIM (IBM) entwickelt, wo-
mit die Durchfu¨hrung umfangreicher Simulationen auf
Register Transfer/Gate-Ebene unter Einsatz eines lose
gekoppelten Parallelrechners mo¨glich wird. Im Rahmen
einer parallelen Simulation mittels parallelTEXSIM ko-
operieren u¨ber Teilmodellen des Ausgangsmodells ar-
beitende Simulatorinstanzen.
Der Schwerpunkt der Forschungsarbeit im Projekt
ist die Entwicklung, Analyse und Implementierung von
Modellpartitionierungsalgorithmen fu¨r die parallele
Logiksimulation im Rahmen einer auf dem Conebegriff
basierenden hierarchischen Strategie. Ausgangspunkt
des Algorithmen-Design sind formale Modelle der
Hardware-Struktur, des Simulationsprozesses (auf Ba-
sis des clock-cycle Algorithmus) sowie eines Parallel-
rechners. Auf dieser Basis werden parametrisierte Be-
wertungsfunktionen fu¨r Partitionen eingefu¨hrt, welche
den Einfluß von Aspekten der Kommunikation, Repli-
kation und des Load Balancing auf die zu erwartende
Laufzeit paralleler Simulationen zum Ausdruck bringen
(Performance Prediction im Rahmen der Modellparti-
tionierung). Im Kontext von parallelTEXSIM wird
eine Partitionierungskomponente MAP (Model Analy-
sis and Partitioning component) entwickelt, die neben
der Realisierung der Modellpartitionierung auf Basis
einer Algorithmenbibliothek eine experimentelle Um-
gebung fu¨r Modell- und Algorithmenanalyse verko¨r-
pert.
Entwurfsautomation Feldprogrammierbarer
Gate Arrays:
Die VLSI-Hersteller sind seit einigen Jahren in der
Lage, sehr leistungsfa¨hige und hochintegrierte „Field
Programmable Gate-Arrays“ (FPGAs) herzustellen.
Im Gegensatz zu klassischen anwenderspezifischen
Bausteinen (Standardzellen, Makrozellen, Sea of Ga-
tes) ist hier die Schaltkreisfunktion nicht durch einen
Maskensatz, sondern durch eine von Fall zu Fall durch-
gefu¨hrte Programmierung implementiert. Die Circuit-
Configuration befindet sich in einem Speicher, der ent-
weder einmalig (Antifuse-Technik) oder wiederholt
(EPROM, EEPROM, SRAM) reprogrammierbar ist.
Der Entwurf von Logikschaltungen mit FPGAs ist
besonders schwierig, weil anstelle herko¨mmlicher Bau-
steine (UND, ODER, usw.) komplexe Zellen eingesetzt
werden, Plazierung und Verdrahtung einen extremen,
oft nur schwer vorausberechenbaren Einfluß auf die
Geschwindigkeit der Schaltung haben und wegen der
geringeren Integrationsdichte bei großen Logikschal-
tungen eine sinnvolle Aufteilung auf mehrere Chips er-
forderlich ist. Die Arbeiten erfolgen im Rahmen eines
gemeinsamen, von der DFG gefo¨rderten Forschungs-
projekts mit den Lehrstu¨hlen Prof. Antreich, Mu¨nchen,
und Prof. Rosenstiel, Tu¨bingen, aufgesetzt, mit dem
Ziel, Komponenten fu¨r eine durchga¨ngiges System zur
Entwurfsverarbeitung von FPGAs zu schaffen, wobei
die Komponenten aufeinander abgestimmt sind und in
ein gemeinsames Framework eingebettet werden ko¨n-
nen. In Leipzig werden die Verdrahtung (Routing) und
die System-Integration bearbeitet.
Hochgeschwindigkeitsnetze:
Fu¨r die Bearbeitung von Forschungsaufgaben im Be-
reich Technische Informatik ist ein ATM-Netz fu¨r An-
wendungen unter Classical-IP und LAN-Emulation auf-
gebaut worden. Es werden Untersuchungen zur Lei-
stungsfa¨higkeit und zu Einsatzbedingungen der neuen
Technologie gefu¨hrt und Mo¨glichkeiten fu¨r potentielle
Nutzung dieser Technik untersucht. Speziell werden
Probleme des Managements der Netze, der Leistungs-
grenzen, der mo¨glichen Zell- und Frame-Struktur u¨ber-
tragener Daten, des Routing und der Zeitsynchronita¨t
(beispielsweise im Fall des Video-Conferencing) unter-
sucht. Dabei wird eng mit dem FOKUS-Institut der
GMD Berlin, dem IBM-Forschungszentrum in Heidel-
berg und der R + V-Versicherung in Wiesbaden und
weiteren Anwendern und Herstellern von Netzwerk-
und Video-Technik zusammengearbeitet.
Unter anderem werden folgende Aufgaben bearbei-
tet:
– SAP-Client-TCP/IP-Anbindung an RS6000 unter
AIX
– Migration von lokalen Netzen in ein Glasfaser-MAN
– Modellversuch zur Fo¨rderung der studentischen
Kreativita¨t und der Computerbasierten Innovation in
Industrie und Forschung im Rahmen eines Informatik-
Hardware-Praktikums
– Objektorientierte Programmierung unter OS/2 und
Client-Server-Systeme
– Untersuchungen zu Mo¨glichkeiten und Perspektiven
des Kommunikationssystems der R + V-Versicherung
mit Lotus Notes
– Analyse des Zeitverhaltens und der Ressourcennut-
zung von Protokollstacks am Beispiel der TCP/IP Im-
plementierung in SunOS 4.1.3
– Leistungsanalyse in Rechnernetzen an Novell- und
TCP/IP-Netzen unter DOS, Windows und OS/2
– Entwicklung und Implementierung eines Signalisie-
rungs-Testtools zur Evaluierung von ATM-Komponen-
ten, speziell auch zur Evaluierung von LAN-Emula-
tion-Implementationen.
2.4 Theoretische Informatik
2.4.1 Automaten und Sprachen (S.Gerber)
Theorie der Programmierung:
Im Rahmen von Untersuchungen zu Funktionalen Pro-
grammiersystemen wird eine Integration des funktiona-
len und logischen Paradigmas angestrebt. Dazu werden
verschiedene Stufen bei der Verallgemeinerung funk-
tionaler Reduktionsprinzipien studiert. Die Verwen-
dung von Funktionen ho¨herer Ordnung, logischer Va-
riablen mit funktionalen Typ und verschiedene Paralle-
lisierungsmo¨glichkeiten sollen nach Mo¨glichkeit einbe-
zogen werden. Unterschiedliche Ansa¨tze, wie z. B. in
LIFE, BABEL, CLEAN, werden vergleichend heran-
gezogen.
Zur Beschreibung der Semantik algebraisch spezifi-
zierter zweistufiger funktionaler Programmiersysteme
werden spezielle Graphersetzungssysteme eingesetzt.
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Die Daten- und Funktionstypen werden in einem ein-
heitlichen Typsystem dargestellt. Mit Hilfe derartiger
Beschreibungsmittel kann eine Implementierungsbasis
auf einem objektorientierten Zwischensprachniveau ge-
schaffen werden. Dabei sind die mit dem funktionalen
Paradigma verbundenen Parallelisierungskonzepte auf
die Implementierung u¨bertragbar. Es wird eine Verein-
heitlichung des Zugangs zu unterschiedlichen Pro-
grammierparadigmen und eine Verbindung zu Wissens-
spezifikationssystemen angestrebt.
Im Rahmen des Themas bestehen Kontakte zu ent-
sprechenden Forschungsgruppen in Nijmegen (R.Plas-
meijer).
2.4.2 Formale Konzepte (H.Herre)
Grundlagen der Logischen Programmierung:
In diesem Projekt werden die theoretische Grundlagen
fu¨r verallgemeinerte logischen Programme mit zwei
Arten von Negationen entwickelt. Fu¨r die Beschrei-
bung der Semantik derartiger Programme wurden die
stabil generierten Modelle eingefu¨hrt, die fu¨r die nor-
malen logischen Programme den Spezialfall der stabi-
len Modelle umfassen. Die Forschungsergebnisse zu
diesem Thema sollen fu¨r die formale Wissensspezifika-
tion und fu¨r die Multi-Agentensysteme genutzt wer-
den.
Deduktionssysteme:
Deduktionssysteme sind eine wichtige Grundlage fu¨r
die Entwicklung intelligenter Problemlo¨sungsverfah-
ren. Im Mittelpunkt der Untersuchungen stehen kon-
struktive Kalku¨le mit ihren vielfa¨ltigen Anwendungen
im Bereich der Programmsynthese und der automati-
schen Planung. Konstruktive Kalku¨le gewinnen in der
Informatik zunehmend an Bedeutung, da sie einen ge-
eigneten Rahmen fu¨r die Beschreibung algorithmisch
bedeutsamer Konzepte darstellen und einen Zusam-
menhang zwischen dem Beweisbegriff und dem Algo-
rithmenbegriff herstellen. Von Bedeutung ist die Ent-
wicklung einer Beweistheorie, die sich sta¨rker an den
strukturell-kombinatorischen Eigenschaften von Be-
weisdiagrammen orientiert.
Modelltheorie nichtmonotoner Inferenzsysteme:
Allgemeines Ziel ist der Aufbau einer nicht-monotonen
Modelltheorie, die die endliche Modelltheorie als Spe-
zialfall entha¨lt. Durch die Einfu¨hrung des Begriffs eines
deduktiven und semantischen Frames wurde ein allge-
meiner Rahmen geschaffen, nichtmonotone Inferenzsy-
steme zu klassifizieren und ihre strukturellen Eigen-
schaften zu untersuchen. Von Bedeutung ist die Einfu¨h-
rung verallgemeinerter Kompaktheiteigenschaften, die
einen Zusammenhang zwischen einem nicht-monoto-
nen Inferenzsystem und einem monotonen, den ge-
wo¨hnlichen Kompaktheitssatz erfu¨llenden inferentielle
Teilsystem herstellen. Die Ergebnisse dieser Forschung
lassen sich auf die Semantik erweiterter logischer Pro-
gramme anwenden; ein Beispiel bilden die paraminima-
len Modelle.
Multi-Agentensysteme:
In dem Forschungsvorhaben werden die logischen
Grundlagen von kooperativen Informationssystemen
und Multi-Agenten-Systemen untersucht und entspre-
chende formale Modelle entwickelt. Darauf aufbauend
wird eine Logikprogrammiersprache fu¨r Multi-Agenten
entwickelt. Eines der wichtigsten Ergebnisse dieses For-
schungsvorhabens ist die von Dr. G.Wagner entworfene
Programmiersprache „VIVA“, die in Zusammenarbeit
mit der Firma PDC (Prolog Development Center) im-
plementiert wird.
Formale Wissensspezifikation mit Anwendungen:
Die formale Repra¨sentation und Verarbeitung von Wis-
sen ist ein wichtiges Problem in der Informatik. Hierzu
sind in den letzten Jahren verschiedene Sprachen ent-
wickelt worden. In diesem Forschungsvorhaben wird in
Zusammenarbeit mit der Forschungsgruppe von J.Treur
(Freie Universita¨t Amsterdam) an der Weiterentwick-
lung derartiger Spezifikationsprachen gearbeitet. Die
Sprache DESIRE soll als Rahmensystem fu¨r die Ent-
wicklung eines Diagnosesystems in der Medizin ver-
wendet werden. Die Arbeiten an einem modell-basier-
ten System fu¨r die Diagnose von Stoffwechselerkran-
kungen erfolgt in Kooperation mit der Medizinischen
Fakulta¨t der Universita¨t Leipzig (Prof. M. Lo¨ffler).
Entscheidbarkeitstheorie:
Entscheidungsverfahren fu¨r formale Theorien erfassen
wichtige Aspekte der algorithmischen Behandlung von
Wissenbasen. Im Mittelpunkt steht die Untersuchung
verschiedener Klassen von Graphen von Theorien der
linearen Ordnung sowie von geordneten Mono-Unaren.
Es bestehen wissenschaftliche Kontakte und Koope-
rationsbeziehungen zu Forschungsgruppen an folgen-
den Universita¨ten: Universita¨t Lissabon, Universite
Caen, Freie Universita¨t Amsterdam, Universita¨t Erlan-
gen, Universita¨t Tu¨bingen, Universita¨t Mailand.
3. Ausgewa¨hlte Publikationen
1. Apel, J., Stu¨ckrad, J., Tworzewski, P., Winiarski, T.: Reduction of
everywhere convergent power series with respect to Groebner
bases. J. Pure Appl. Algebra 110, 113–129 (1996)
2. Balzuweit, G., Der, R., Herrmann, M.: Building nonlinear data
models with self-organizing feature maps. Proc. ICANN 96
(Lect. Notes in Computer Science, Vol. 1112). Springer, Berlin
1996
3. Brewka, G.: Well-founded semantics for extended logic pro-
grams with dynamic preference information. J. Artif. Intell.
Res. 4 (1996)
4. Dyckhoff, R., Herre, H., Schroeder-Heister, P. (eds.) Extensions
of logic programming. 5th International Workshop, ELP ’96,
Leipzig, Lect. Notes in Artificial Intell., Vol.1050. Springer, Ber-
lin 1996
5. Hering, K., Haupt, R., Villmann, T.: Hierarchical strategy of
model partitioning for VLSI-design using an improved mixture
of experts approach. Proc. PADS96
6. Herre, H., Wagner, G.: Stable models are generated by a stable
chain. J. Logic Progr. 30, 165–177 (1997)
7. Rahm, E.: Dynamic load balancing in parallel database systems
(invited paper). Proc. EURO-PAR, (Lect. Notes Comput. Sci.,
Vol. 1123, pp. 37–52). Springer, Berlin 1996
107
8. Schierwagen, A.: The collicular motor map as modelled by a
two-dimensional mapped neural field. In: Zangemeister, W.H.,
Stiehl, H. S., Freksa, C. (eds.), Visual attention and cognition,
Elsevier, Amsterdam, 1996, pp.45–52
9. Wolff, C., Touma, M.: Ort ohne Raum – eine interaktive Galerie
im World-WideWeb. Gestaltung und Kommunikation am Bei-
spiel des Informationskanals Internet. In: Krause, J. et al. (Hrsg.),
Herausforderungen an die Informationswirtschaft. Proc. Int.
5. Symp. f. Informationswissenschaft, Berlin, S.259–270 (1996)
Weitere Informationen zum Institut fu¨r Informatik, u.a. die Jahres-
berichte sowie die Informatik-Reports, ko¨nnen im WWW unter der
Adresse http://www.informatik.uni-leipzig.de abgerufen werden.
108
